
Er war abgeſtiegen und unterſuchte die Wunde
eines Pferdes Es war nicht ſo ſchlimm wie erbefürchtet hatte Mit der wenn auch ſtark bluten

den Fleiſchwunde mußte der Rappe unbedingt
weiter galoppieren

Er gab ihm Zucker den er in der Satteltaſche
gefunden hatte und gönnte ſich und dem Tier et

as Ruhe Uls er wieder reiten wollte kamen
ie Franzoſen zurück Sie ritten jetzt Trab und

frt hie ſich laut und vergnügt
Er wartete bis ihre Stimmen verklungen

waren dann galoppierte er auf der Chauſſee
weiter fünf zehn fünfzehn Minuten

Und wieder hatte der Wald ein Ende und dies
I tat ſich eine weite Ebene vor ſeinen Augen
ne wimmelte es auf dieſer Ebene von

franzö Truppenber es war ein abziehendes Heer das er ſah
ie e wurden abgebrochen und verladen die
gerfeuer die Truppen formierten ſich
jutanten ſprengten hin und her Einzelne Kom

andos tönten deutlich bis zu ihm herüber Au
ſollte der Rückmarſch gehen Das war frohe

tſchaft die er unverzüglich ſeinem Oberſt brin
en mußte
Er v ſein Pferd und ritt in geſtrecktem
lopp zuGahr ager der ranzoſen hatte ſich das Bild
as verändert ie meiſten Soldaten liefen
t nur die Poſten gingen mit geladenem Gewehr

Jangſam auf und ab
Der De hielt im Schatten des Waldes

Sein Herz pochte in raſenden Schlägen Würde
zum zweiten Male gelingen der wahnſinnigeKitt durch das Lager der Feinde

Aber was nur kein Ueberlegen Es mußte
Er Er drückte dem Pferd die Sporen in die

eichen Allein der Rappe war nicht vom Fleck
u bringen Er zitterte am ganzen Leibe und verder die Augen Man ſah er war vor dem Zu
ammenbrechen

Einige Sekunden überlegte der Soldat Dann
glitt er vom Pferde und begann auf dem Bauche

end langſam über die Ebene zu kriechen Sorgältig wählte er die Stellen die im Schatten lagen
Möglichkeit jedes Geräuſch Oftund vermied n

lafenden Franzoſen ſo nahe daß erar er den
en Atem

nternehmen gelang Er kam vorwärts
Nach reichlich einer Stunde lag er im Schatten

des jenſeitigen Waldes Und da faſt hätte er
or Freude laut anfaranchet ſah er daß keine

fünfzig Schritt von ihm entfernt mindeſtens ein
tzend Pferde angekoppelt waren Sie trugen
e und Zaumzeug und bemühten ſich das ſpär

che Gras der Ebene abzunagen
Vorſichtig ſchlich er näher band den nächſten

qul los und heidi ging s fort in ſauſendem
Galopp Niemand verfolgte ihn alſo hatte auch
niemand ihn bemerkt

Als ſich der Himmel im Oſten mählich heller
zu färben begann ſtand er vor ſeinem Oberſt Dere Herr war noch wach oder ſchon wieder wach

an wußte das in dieſen Zeiten nie genau Jn
ſtrammer z knapp und ſachlich machte der

oldat ſeine Mel ung
Mit leuchtenden Augen hörte der Oberſt zu

Wenn wir alſo noch in der Nacht aufbrächen
würden wir die Franzoſen überrumpeln und dürf

n hoffen auch den uns numeriſch überlegenen
ind zu ſchlagen, ſagte er haſtig Dieſer Sieg
me dann auf Jhre Kappe mein Sohn Sie
ben Jhre Sache famos gemacht Wahrlich
ie ſind s wert ein Deutſcher zu heißen

Der Soldat zuckte zuſammen Sekundenlang
e er tief und ſchwer dann kam es von ſeinen

ppenEs gab eine Zeit da haben der Herr Oberſt
mir dieſes Recht beſtritten

Jch 27 Der Oberſt ſtutzte und faßte den
bor ihm Stehenden feſter ins Auge Dann hielt
g ihn in den Armen Junge Junge duſt ſtammelte er nachdem er die erſte Rüh
rung übermanden war

Ja Pera Jch bin gleich nach Ausbruch des
rieges ven Rewyork rübergekommen und habe

mich gemehdet
Jn 2 ka haſt du alſo gelebt Und was 7
Jch Glück gehabt Papa

Porträtmaker und zwar ein ziemlich geſuchter
Jn ba per e hing ſein Auge an den Zügen
Vaters allein der fröhliche Ausdruck auf dem

eſicht des alen Soldaten wich nicht
Sei was du willft mein Junge,

warm Die Hauptſache iſt
z biſt der ſein Vaterland in der

efahr nicht verläßt

T
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irte Aber Gottlob das waghalſige

Jch bin

ſagt er
daß du ein ganzer

Stunde der
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reren
s der Welt der Frun

nene tutWir deutſchen Frauen
Von Helene Helbig Tränkner

Große Zeiten rufen große Männer hervor Die
gegenwärtige Zeit macht dies Wort zum Wahrſpruch
tauſend und noch mehr ſtarke große tapfere Männer
erregen im deutſchen Volke ehrliche Bewunderung und
Stolz Alle guten Eigenſchaften lange ſchlummernde
Seelengröße erwachen und wachſen ſich aus zu nutz
bringenden Helden und Wohltaten fürs deutſche Volk
Aber nicht nur dem deutſchen Manne ſollten die großen
Zeiten der Weckruf zu ehrlichem Ringen tapferem
Schaffen werden auch wir deutſchen Frauen durften es
an uns erfahren daß reine große tapfere Geſinnungen
in uns leben die wir anszunützen vermögen fürs Wohl

f unſerer Volksgenoſſen
Ja es war doch manches faul geworden in der langen

Friedenszeit die man uns nicht gönnte und die für uns
nicht dauernd werden konnte Die deutſche Frauen
bewegung ſammelte wohl gute und brauchbare Frauen
kräfte und verſtand Größe umd Tapferkeit im Frauen
lager anzuhäufen und auszubilden aber es blieben doch
noch immer Armeen übrig die nicht wußten auch nicht
wiſſen wollten womit ſie ihre reichliche ihre koſtbare
Zeit verbringen ſollten die abſeits ſtanden von der
großen tapferen Arbeitsfreude und zu dem geſchäftigen
Müßiggang ihrer Tage die Sucht nach Senſation nach
Unmoralität und ſchließlich nach Perverſitäten des Leibes
und der Seele häuften Ei ihr deutſchen Frauen was
iſt für eine große Zeit gekommen daß ihr euch auf ein
mal beſinnt welchem Volke ihr angehört und daß ihr
dieſem einzigen Volke eure ganze Kraft ſchuldet Zu
tauſenden drängen ſich die jungen oft daheim wohl be
hüteten Mädchen zur Mitarbeit bei allerlei Kriegs
fürſorgetätigkeit ſtellen ſich als freiwillige Hilfskräfte zur
Verfügung und wetteifern im Dienſte fürs Vaterland
das Richtige zu finden Gute tapfere Worte hört man
aus dieſen jungen Herzen heraus Tag und Nacht wollen
ſie arbeiten und ſich jeder Tätigkeit unterziehen die nur
einigermaßen der Allgemeinheit nützen könnte Ja das
iſt herzerfriſchend in dieſer ſchweyen Zeit das tut wohl
und ſtellt ſich dem tapferen Eintreten unſerer braven
Soldaten zur Seite Alles iſt überwunden was früher
das Hirn ſo mancher kleinen Menſchendrohne ausgefüllt
hatte Putz und Tand franzöſiſcher Schnitt und engliſcher
Sitz Flirt und nutzloſer Sport der nur zum Zwecke der
Toilettenſchau betrieben wurde Ach daß es ſo bleiben
möchte daß wir deutſchen Frauen uns ſo weit über
winden könnten den engen Röcken der Pariſer Halbwelt
mode den Garaus zu machen und der von einem Häuflein
tapferer deutſcher Frauen und Männer vertretenen deut
ſchen Tracht mit Ernſt zu begegnen und nahezutreten
Daß wir dabei bleiben möchten der Allgemeinheit mit
Herz und Kopf zu dienen und ihr in Arbeit und Ge
ſinnung anzugehören daß alle diejenigen die ſich bisher
in ſtandesbewußter oder angeborener Scheu vor der
breiten Oeffentlichkeit nicht mit unter die Arbeiterinnen
für das Volks und Vaterlandsheil gemiſcht haben auch
weiter ihre großen Frauenkräfte in den Dienſt des Guten
ſtellen möchten damit wir unſer Frauenheer ebenſo gut
reorganiſieren und einreihen können wie die Männer

All die guten Gaben die deutſche Frauen an Organi
ſationstalent Feldherrenblick Güte Sorge und Pflicht
bewußtſein aus dem Verborgenen hervorgebracht haben
vervollkommnen das Bild der deutſchen Heldinnen von
1813 noch um viele große Züge Heute vermögen wir
auch im Jnnern des Landes den ſtarken Zügel zu er
faſſen der die große Kriegswoblfahrt und Hilfe von
draußen nach drinnen und umgekehrt lenkt Heute leitet
unſern Sinn das ſoziale Fühlen das wir an der Seite
der Männer gelernt haben und das in den letzten Jahr
zehnten ſo groß geworden iſt Und in dieſem großen
ſozialen Fühlen durften wir erſtarken Wahrlich iſt es
nicht ein Glück für uns daß ſie kam mit ihrem Flügel
ſchlage die große Bewegung die noch bis heute mancher
verſpoitet hat Würden wir ſo tapfer ans Werk ge
gangen ſein ohne ſie mit dem freien heldiſchen Bewußt
ſein als ein Menſch dem die Kräfte von Gott verliehen
mit zu ſchaffen am heiligen Liebes und Volkswerke
Der Gedanke der unſer Werk geboren hat läßt uns er
kennen daß er nur von freien zielbewußten Frauen
kommen konnte denen die Zukunft im friedvollen Zu
ſammenwirken der Geſchlechter den vollen bevechtigten
Sieg bringen wird Es iſt gut ſo daß ſich jetzt die Kräfte
meſſen können daß männliche Tapferkeit und weibliche
Pflichttreue ſich jetzt kennen lernen denn für beide Teile
muß dies glückbringend werden

Gegen die Anrede Papa und Mama
kämpft Agnes Stellbaum in drolligen Reimen Sie
rechnet dieſe alteingeführten Worte zu denen die
uns Frankreich vererbt hat ſie iſt aber damit ebenſo
wie alle die das gleiche tun ſehr auf dem Holzwege
Papa und Mama ſind in ihrem Urſprung ſo wenig

an Man findet ſie wie Hermann Pleß in ſeinem
intereſſarrten Werk Das Kind in Brauch und Sitte
der Völter nachweiſt im tiefſten Aſien ſo gut wie in
Auſtralien in Afrika und Amerika Die Silben ma
pa und ta ſind Urlaute der Knderſprache die erſten
Silben die der kleine Mund bilden lernt und die
durch Verdoppelung zu Bezeichnungen der Per
ſonen und Dinge wurden die dem Säugling zunächſt
nahetreten Vater und Mutter die Mutterbruſt
lat mamma Bei den Georgiern bezeichnet man

mit mama merkwürdigerweiſe den Vater wäh
rend die Mutter dada heißt Wir können alſo
ruhig und ohne jede Gewiſſensbiſſe bei Papa und
Mama bleiben ſie gehören auch zu den Urlauten
des deutſchen Kindes und haben immer dazu gehört

Die Heranziehung der Schuljugend
W planmäßigen Hilfsarbeit für Feldlazarette hat

Berliner Fröbelverein mit gutem Erfolg ver
ſucht Es handelt ſich darum durch die Sammel
tätigkeit der Jugend Liebesgaben für Lazarette zu
beſchaffen die ſonſt ſpärlich bedacht werden Ein
mal monatlich findet eine Sammelwoche ſtatt in der
die Schüler der höheren Lehranſtalten tätig ſind
um in ihrem Bekannten und Verwandtenkreiſe
Liebesgaben einzuſammeln und der Sammelſtelle
zuzuführen Der Verſuch an einem Berliner
Lyzeum ergab eine ſo gute Ernte daß 3 Lazarette
bedacht werden konnten

Knackmandeln
Löſung des Zahlenrätſels aus Nr 14

Gold Oſtara Temperament Tiefland Sachſen Tee
roſe Rheumatismus Aachen Freiligrath Exzellenz
Emmich Neapel Gengee Ananas Niagara

ollar
Gott ſtrafe England

Wir haben wieder ſo viele richtige Rätſellöſungen
erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu
veröffentlichen

Die Prämie Der Mitgiftjäger
Roman von Leonde Tinſeau

entfiel auf Frida Pohle Löbejlin

Ergänzungsrätſel

Tr Ge S rZ8 Ka Wade A dStatt der Punkte ſind paſſende Buchſtaben zu
ſetzen ſo daß Hauptwörter entſtehen die in anderer
Reihenfolge bedeuten Zeitbezeichnung weiblicher
Vorname Haustier Teil von Bauwerken Feldblume
Kleidungsſtück Teil des Geſichts Seelenarznei Die
eingefügten Buchſtaben bezeichnen wie unſerewackern Krieger vielfach das Oſterfeſt begangen haben

Prämie
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von J Kos
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 14

Dreizüger von R Zangger in Luzern
W Kel Da5 Lg5 Sdg Bo2 d5 e2 es 13 h5
Schw Ke5 Bed4 c5 d4 d6

I Da5 e3 de 2 e4 L K5 45 2 87 40

Löſung des Bilderrätſels aus Nr 14franzöſiſch wie Vater und Mutter ſie ſind abſolut
i international und gehören allen Völkern der Erde Ein Land ein Volk ein Herz ein Heer

Verantwortl Redakteur Johannes Bronk Halle a S
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ins doch weiß ich und ödies eine gibt mir

Kraft und öuverſicht
Keine Macht war noch ſo öunkel öer nicht

obgeſiegt das bicht
keines IWinters Eis ſo keſte daß der ben

es nicht öurchhieb

Keines Kerkers Wand ſo ewig öaß die öeit ſle
nicht zerrieb

Nnaftaſtus Grün

Der feige Hans
Von L Malten

Hinter Goldap an der Romintener Heide lag ſein
Hof Das Häuschen mit dem buntbeſäten Blumen
arten davor lehnte ſich an einen breiten Aus
äufer des Waldes Friedlich beſchattet lag s warmund geborgen hinter den ſtarken Laub und Nadel

rieſen Wie ein kleines Eiland der Ruhe Und
das war es nicht nur äußerlich Wer die alte Groß
mutter hinter den ſauberen Gardinen ſitzen ſah
wie ſie das ſilberne Haupt in Andacht neigte wie
ſie dann mit der alltäglich gleichen Bewegung
die Hornbrille an der Naſe herunterzog und ſie auf
die Hauspoſtille legte der fühlte ebenſo wie ihr
Großſohn der von draußen ſeinen Blick über ſie
hingleiten ließ die Harmonie geſegneten dert

Hans war nun ſchon ſtark in die Dreißig Er
ſeufzte Er hätte längſt heiraten ſollen Groß
mutter ging ins achtzigſte Jahr Wenn ſie auch be
hende und rüſtig war weit zurück vor ihren Jahren
ſtärker als manche von ſechzig Aber was ſollte
nun werden wenn ſie ſo allein hier bliebe auf dem
Hof würde ſie bleiben können wenn er
hinaus mußte und das würde bald u ge

rer Die jungen Knechte hatten ſie ihn ſchon
ängſt einberufen Und der Nachbar Pilkat war

geſtern Abend auch fort Er fuhr ſich durchs dichte
Haar in deſſen Dunkel ſchon und dort ein
ſilberner Faden glänzte Er ſtöhnte bekümmert
vor ſich hin Wie er s nur der alten Frau beibrin
gen würde daß ſie ja daß ſie auch fortging
wenn er hinaus mußte denn wenn ſie blieb keine
ruhige Stunde würde er haben Zu Gedanke
drückte ihn bwer trotzdem er ſeiner Einberufung
wie einer Selbſtverſtändlichkeit entgegenſah Die
alte Frau hier mit den paar Dienſtleuten alleinDer Nachbarhof lag immerhin eine Stunde Wegs
entfernt Er blickte gequält über die Landſchaft
Kam da jemand am Fluß entlang Hans Romeikewurde rot wie ein Echuljunge Die Annchen
Pilkat Sie trug ein hellroſa Kleid und einen
breitrandigen grauen Strohhut auf dem roten Ge
lock Wie ſicher ſie ſchritt und die ſchlanke Geſtalt
in den Hüften wiegte

Das Herz ſchlug ihm heiß Ob er ihr entgegen
ging Er atmete tief wie jemand der ſi
Mut aus der eigenen Bruſt ſchöpfen will un
dann ging er ſo ſchnell er s vermochte um den
Gartenzaun herum ins Haus hinein Er
ärgerte C über ſich er Jetzt wäre eine gute
Gelegenheit geweſen der Annchen zu ſagen wie lieb
er ſie hatte aber dazu fehlte ihm der Mut

Guten Tag ſagte eine helle junge Stimme und
e Fenſter ſchob ſich ein rotlockig umrahmtes

eſicht
Wie Milch und Blut iſt das Marjellchen rief

die alte Frau ihrem Enkel zu Es klang wie eine
Aufforderung Hurtiger als man es der alten
Frau zugetraut hätte ſtand ſie auf ihren Beinen
und ging dem jungen Mädchen entgegen

Komm rein Marjellchen rief ſie fröhlich
Der Kaffee ſoll er ſein Und ſie nahmdas anmutige blonde Kind das ſie um Kopfeslänge

überragte an der Hand und zog es über die
Schwelle Dann eilte ſie zur Tür um bald darauf
im Küchenraum mit den Taſſen zu klappern

Hans ſtand ſeitwärts und kämpfte mit ſeiner
Verlegenheit

Tag Herr Romeike ſagte Anna Pilkat halb
erſtaunt und reichte ihm die Hand Jch wollte
mal nach Jhrer Großmutter ſehn ich glaubte
Sie ſeien ſchon fort müſſen Sie denn nicht

Noch nicht Fräulein Annchen Aber bereit ſein
muß ich wir wollen morgen raſch den Roggen

Ein Glück daß mein Bruder ſchon ſo gut wie
alles beſorgt hatte ſagte Anna Morgen fälltsletzte Haferfeld Von unſeren Leuten iſt keiner
mehr da wie kommt s denn daß man Sie ſo
lange verſchont

Hans ſtieg das Blut ins Geſicht Jhm dünkte
aus ihrer Frage klänge es wie GeringſchätzungDraußen kämpften ſie und er ſtand noch her

Groß und ſtark und wie gemacht zum Drauflos
ſchlagen Er ſchämte ſich beinahe

Vielleicht kommen Sie gang frei ſetzte Anna
ihre Rede fort und ſchürzte die Oberlippe über den
blinkenden weißen Zähnen

Wäre Jhnen das ſo arg zuwider Fräulein
Annchen ſagte Hans Romeike leiſe und das ge

Gedenktage der Woche
11 April 1814 Vertrag zu Fontainebleau

Endgültige Abdankung Napoleonsl
1806 Der Dichter Anaſtaſius Grün

Anton Alexander Graf v Auer
ſperg in Laibach 1876
1825 Ferdinand Laſſalle Begrün
der der Sozialdemokratie in
Deutſchland in Breslau 1864

12 April 1888 Der Jnduſtrielle Ludwig No
bel in Cannes 1831

13 April 1838 Der Schriftſteller und Mete
orolog Rudolf Falb zu Obdach in
Steierm 1903
1845 Der Vater der wiſſenſchaft
lichen Luftſchiffahrt Richard Aß
mann in Magdeburg
1849 Erſtürmung der Düppeler
Schanzen durch die aus Sachſen
und Bayern beſtehenden Reichs
truppen

14 April 1759 Der Komponiſt Seery Friedr
Händel in London f 1685
1871 Die deutſche Reichsverfaſſung
wird vom Reichstag angenommen

15 April 1659 Der Dichter Simon Dach zu
Königsberg i Pr f 1605
1832 Der Dichter Wilhelm Buſch
in Wiedenſahl 1908

16 April 1767 Der Satiriker Karl Julius
Weber in Langenburg 1832
1820 Der Philolog Georg Curtius
in Lübeck 1885

17 April 1774 Friedrich König Fe der
Buchdruckſchnellpreſſe in Eisleben

1833

1790 Der nordamerikan Staats
mann Benjamin Franklin t

1706

1895 Friede von Shimonoſekt zwi S

e

ſchen China und Japan
1897 Kriegserklärung der Türkei
an Griechenland

ſharſte x des jungen Mädchens hörte die Un
icherheit ſeiner Stimme
on ärgerte ſie So war es nun immer Seit da

und Tag dieſelbe Unſchlüſſigkeit und dasſe
gegen genau ſo wie es jetzt aus ſeiner Weg

ang Warum hatte er niemals den rechten t
das rechte Wort zu finden
ſlunt wan ig konnte längſt ſeine Hausfrauein Wie ch auf ihn geweſen wäre wenn
er als ſolch rechter iegsmann hinausgezogen
wäre anſtatt 7e ärgerte ſich Sie verachtete
ihn beinahe und darüber tat ihrs Herz weh

So der Kaffee iſt jetzt fertig ſagte die alteJ Romeike und deckte geſchäftig be
Jungmagd brachte das Geſchirr

meine ein rechter Mann gehört hinaus vor
opf zurück undden Feind ſagte Anna warf den

blickte ihn gerade und t in die Augen Jhm
das Blut in den Adern vor ihrer gereizten

nappen Rede Die alte Frau hörte nur mit halbem
Ohre und ſagte an ſeiner Statt Du haſt rechtAnnchen der Feind der böſe Feind Ein
Glück daß er noch hier iſt mein alter JWie verſchiedene Wege doch die Gefüßt in

Da quoll es heiß auf ingen Anna lächelte
ine Großmutterihm Uber er lezwong ſich

ſchneiden kam mit dem Kuchenbrett in den Händen Sie war

er dieſer wankende H

und nun war ſie D

n Tiſch Die

ſichtlich erfreut über den lieben Beſuch denn ſie
chaffte das Beſte herbei was ihr Haus bot Undwie ſie nun das ne Paar neben ſich ſitzen ſah

ihren ſchönen ſtolzen Großſohn mit dem dunklen
Kopf und daneben das feuerlockige Haar des ſchön
ſten Mädchens weit und breit wallte es warm a
im Herzen der alten Frau Wenn ſie es doch n
erlebte ein blondes Urenkelchen im Arm zu hegen
Sie lächelte eigen vor ſich hin

Am Fenſter glitt ein Schatten vorbei Jetzt
klopfte es hart an die Tür Die Drei ſchraken
empor Hans war es der ſich zuerſt faßte

Guten Tag Herr Pfarrer Er trat auf den in
der Tür Stehenden zu reichte ihm die Hand und ſchob
ihm den Stuhl zurecht Anna eilte eine Taſſe zu
falen der alte Herr aber hielt ſie zurück Laß gut
ein Kind ich hab gergpert Setz Dich ine
Hand ſie nieder Sein altes gebräuntes Ge
icht blickte kummerſchwer Anna ſah es Freilich
eine drei Söhne ſtanden ſchon hinter Gumbinnen

in der Front und ſeine S a auSie fragte nach ihnen Er blickte ſie ſeltſam wei
an Nach einer Pauſe ſagte er

Die Frauen müſſen fort noch heute
heute Herr Pfarrer

Noch heute Mit harter Beſtimm
klang s zurück Romeike war wigerrrn gen
Blick jagte über ſeiner Großmutetr Geſtalt
in und blieb auf dem rotblonden
aften Es lag eine eigne Gewalt in den dunklen

Männeraugen Anna ſah ſie Das Blut ſtieg
ihr hoch und bedeckte Geſicht und mit einem

r e roten Schleier erchon einmal angeſehn vor f als
man ihre Mutter auf dem letzten eitete
Sie faßte ſich mühſam Jhr war zu t als m
ſie lant aufſchreien Aber ſie dämmte den
aufſteigeden Schmerz und ſagte leiſe um dastern ihrer Stimme z verbergen Jch kann doch

den t et rof den Hof t aeine bebende Stimme wi ſeiner
eit Um den Hof geht s nicht Anng es um
Dich um Dich alle müſſen allauen alle Kinder Die meinen enüſte Dich und komm mit Sie Frau
meike

Erbarmen Herr Pfarrerl rigie Se
lächelnd Was wollen ſie mit
Weib wie werd ich fliehen die Heimat
laſſen i wo ein altes Mutterchen das iſt

Der Seelſorger ſtand auf r diewer auf die Tiſchplatte und ſtreng Der
mmandant e Dann faßte er nach

und Stock und ſuchte die Tür Keiner i
Seine letzte Rede hatte m BlS gar zu e gen gen i T
efahl Das klang freilich gewa edem Geiſtlichen nach wie er den vorm n

gern gir Dort hinter dem Buſch lag ein an
deres Geh Dort waren auch Frauen und Kin

emeinde Er wollte keinen ungewarnt
elber hinaus mußte aus der

ge beflügelte ihm den Schritt

Es war kaum 5 Uhr als Hans Romeike ſeine
alte Großmutter auf den ob und ihr das
eilig zuſammengeſchnürte päck hinaufreichte

ann ging er noch einmal zurück nahm den Revol
ver aus dem Schreibtiſch prüfte die Sicherung und

Die alte Frau war ganz verteckte ihn zu ſichtört e hre hauſte ſie hier n
4
gar

der ſeiner
laſſen bevor er
eimat Die

in ihrer Landeinſamkeit und nun riß plö
eine harte Gewalt aus dem Frieden des A
eraus Der Krieg Es gewann nocheinen Glauben in ihr Aber wenn einer ſo hart

drängte wie der Pfarrer der war kein Furchtſamer
und ihr Hans dazu der war doch ſonſt die Un
Mia ſelbſt Und das war der einzige Feen er hatte ihr ſonnenlieber Bub Sie ſ
chelte ihm den Arm als er jetzt neben ihr nieder
ſagt a dem alten weißhaarigen Knecht die Zügel
abnahm

An der Station im Dörfchen drängten ſich die
Nachbarn Alles auf der Flucht it weinendenblaſſen tn Hans Blick eilte ſuchend umher
Anna Pilkat war nicht unter ihnen Die Anna
Pilkat fus der Pfarrer Romeike zuckte die
Achſeln Sie würde wohl mit dem Frühzug fahren



jalle

4 Junge Menſchen haben immer Zeit murrte
ber Pfarrer ärgerlich Und dann ſprach er tröſtend
z den Seinen und der alten Frau Romeike die wie
m Traum an ihrem Jungen hochſah der ihr zärt

lich über die altersmüden Schultern ſtrich
Die Sonne ſtand blutrot hinter dem Waldſaume

als Hans heimwärts fuhr Eine Schar Krähen
flog kreiſchend über die Stoppeln Wie die Eber
eſchen zwiſchen dem grünen Laub leuchteten

ie Flammen Dort am Feldweg wechſelte ein
Rudel Hirſche Prachtvoll wie es über den Damm
etzte und leichtbeſchwingt die Böſchung erklomm
Silbern lag die Rominte in ihrem Bett Würde
ihr Lauf ſo hell und heiter bleiben oder
ſeine Gedanken verſanken ſo tief im Zauber der
Heimat daß er auf einen Umweg geriet und plötz
lich ſah er ſich von der Dämmerung überraſcht

Wie tot ihm ſein Haus erſchien Er hatte Mühe
ſeine Faſſung zu bewahren als er auf der Haus
poſtille ſeiner Großmuter Hornbrille fand Und

lötzlich war s ihm als uſſ ihn jemand empor Er
langte mit raſchem Griff die Mütze vom Nagel
und wieder hinaus Am Fluß entlang
Die Rominte rauſchte wie ein altes Volkslied
Wenigſtens fiel s ihm ein als er voranſchritt Es

liegt ein Weiler fern im Grund Sie Fatten es
oft zweiſtimmig geſungen die Anna und er
gert hinten lag ihr Verwegen von dem Mädel

a ſo allein zu hauſen nun der Bruder fort war
Was dachte ſie denn nur Die paar Dienſtleute
iihted er le a te Rehh jung

ußte doch gleich fort ätten ſie ihn doch augleich beordert bat er das Loslöſen von allem nicht

furchtbar tief und quälend empfände
Stimmen Dort hinten gab s Streit Wo

ar s Auf Pilkats Hof Der Mond ſtieg
Hell herauf und beleuchtete ihm den Weg Hilferufe
waren das Grofer Gott Die Anna allein
womöglich Wenn der Pfarrer gewarnt hatte

aren die Leute am Ende von ihr geflohen
nd ſie der Schweiß rann ihm von der Stirn

Er jagte voran und im Jagen faßte er nach
r evolver zog die Sicherung heraus

mmechaniſch tat er s denn wie er nun die Tür er
reicht hatte knallte der Schuß ſchon los noch

iner ein dritter ein vierter fünfterd zwiſchen drei ſich im Blute wäl enden Geſtalten
Xagte giſerbaſt weiß das Geſicht Annas J rot
goldnes Haar hing wirr und aufgelöſt ihre Kleider
waren zerfetzt ihre Hände bluteten Eine ſchreck
liche Kratzwunde zog ſich über den weißen Hals
Bis i hinunter zu der Bruſt an der die verhülIende luſe geriſſen war

Hans Ein markerſchütternder Schrei
Anna bebte es über ſeine Lippen Dann trug

W die leblos an ihm niedergeſunken war hinaus
ie in Kind lag ſie an ſeiner Bruſt Keine Seele

eldete ſich weit und breit Die Leute mußten ſich
verſteckt halten oder waren geflohen
wmordet War s e oder erchon ſo weit Er jagte mit
ſeiner Laſt den Weg zurück Da Pferdegetrap

el Ruſſen Er duckte ſich ſeitwärts
inter einen Erlenbuſch

Hier müſſen ſie ſein Das waren deutſchePaute Gott ſei Dank Er atmete auf Dort
inaus ſind ſie ohne Zweifel ſagte eine feſte helle
timme Hans trat vor Ruſſen fragte er

Jurz grüßend Jawohl eine Patrouille
W der Ulanenoffizier ein blutjunges blondes P ſokegtergeſeſt

Sahen Sie welche Mann Es iſt von höchſter
Wedeutung Die Kerle tragen wichtige De
Peſchen mit ſich

a Depeſchen ſind Euer ſagte Romeike
rnſt

Dort hinten links auf dem Hofe findet ihr ſie

Der junge Offizier ſtutzte
Lebendig oder 2 Seine hellen Augen

ſſtreiften über des Mannes ſeltſame Laſt
Das Leben trug ich hinaus

Er drückte ſein Mädchen feſter an ſich Die
Nlanen ſenkten ihre Lanzen tief und dann ritten
ſie davon ihrem Ziel entgegen

Der Straßenraub
t Novelle von Paul Ernſt
Ein junger Engländer aus gutem Hauſe wurde
ie viele ſeinesgleichen gegen Mitte des achtzehnten

Jahrhunderts von ſeinem Vater nach Oxford ge
chickt um Theologie zu ſtudieren Er war ſehr
leißig in ſeinen Arbeiten gehorchte ſeinen Vorge
etzten pünktlich und als ein ſehr jugendlich aus
ehender Jüngling mit großen blauen Augen und
Langen die faſt noch den kindlichen pfirſichartigen

Hauch auf der Haut zu haben ſchienen wurde er
von ſeinen Genoſſen in mannigfaltiger Weiſe ge
hänſelt was er denn immer ernſt und benommen
über ſich ergehen ließ

An einem Nachmittag als eine größere Geſell

h

machte einer der älteren Studenten den Vorſchlag
ſie wollten ein Glücksſpiel unternehmen Unſer
Jüngling wir wollen ihn Harry nennen er
klärte errötend und ſtotternd ſein Vater habe ihn
gewarnt ſich in ſolche Spiele einzulaſſen einige
von den andern Studenten lachten Der welcher
den Vorſchlag gemacht hatte erklärte ernſt er
müſſe endlich einmal ein a tandiger Mann wer
den man wolle ihn natürlich nicht zwingen aber

er ſehe doch wohl wie auffällig er ſich von ſeinen
Genoſſen unterſcheide Harry wurde noch verlege
ner und erwiderte ſchüchtern ſo wolle er ſich denn
beteiligen

Alle ſetzten ſich um den runden Tiſch der Füh
rer nahm eine Roulette aus der Taſche ſtellte ſie

o

Nm Rbendö vor der Schlacht
Die Wälder ſteh n im weiten Rund
Und kräumen in die Racht
Die Rebel ziehen auf den Grund
Morgen

Ja morgen iſt die Schlacht
Ich denk an dich auf ſtiller Wachk
Mein fernes Peimallal
Nun Vaker und an Mutter
Viel tauſenömal

Wie Vöglein alle ſchlafen ſind
Von Gokktes Puld bewacht
Nun ſchläfſt auch du mein holdes Kind
Morgen

Ja morgen iſt die Schlacht
Ich denke dein auf kreuer Wachk
Mein Mädchen ſtill und ſchön
Könnk ich in deine Nugen
Noch einmal ſeh n

Die Sterne geh n am blauen Selt
In ewiger Himmelspracht
Nch was iſt aller Streit der Well
Morgen

Ja morgen iſt die Schlacht
Und ſterb ich dann auf kreuer Macht
Im frühen Sonnenſtrahl
So ſchütze Gokt mein Vaterland
Und meine Iieben all

Aus der Sammlung Der Kampf Neue Ge
dichte aus dem heiligen Krieg

r äööräööggsgsgs
vor Jeder zog ſeine Börſe und ſchichtete ein
Häufchen Geld vor ſeinem Platze auf dann rief
jeder Einzelne und ſetzte eine Münze Das Räd
chen ſchnurrte der Bankhalter nannte das Gewin
nende die Einen ſchoben ihre Einſätze ihm zu
Andere erhielten den Gewinn von ihm

Harry hatte ſeinen Nachbar beobachtet und ſich
nach ihm gerichtet Er hatte eine halbe Krone ge
ſetzt und erhielt nun ein Fünfſchillingſtück Der
Nachbar ſehte das Fünfſchillingſtück und rief
Harry ſchloß ſich ihm wieder an und gewann einen
halben Sovereign Der Nachbar war in die Lei
denſchaft des Spieles rratzn und machte eine miß
liebige Bemerkung über den Nachahmer Harry
errötete und als er ſah wie beim dritten Gang
der Nachbar nur wieder eine halbe Krone ſetzte
warf er einen halben Sovereign hin Dieſes Mal
verlor er und ſo fand er ſich denn jetzt ſo reich
wie am Anfang des Spieles

Nun aber begann er ſich zu ärgern daß das
hübſche kleine Goldſtück ihm ſo ſchnell wieder ab

anden gekommen war Er nahm von ſeinem
Geldhaufen einige Münzen und brachte wieder
zehn Schillinge zuſammen die er von neuem ein
ſetzte Auch dieſe Summe wurde von dem Bank
halter gleichgültig eingeſtrichen Harry bekam
keine großen Geldſummen von ſeinem Vater der
alte Herr hatte ſich alles genau ausgerechnet was
ſein Sohn verſtändigerweiſe gebrauchen konnte und
gab ihm dieſen Betrag aber nicht mehr So waren
denn die zehn Schilling die er eben verloren
eigentlich beſtimmt geweſen für ein Paar neue
Schuhe deren Harry bedürftig war Er wurde
verdrießlich daß er die Ausgabe nun nicht machen
konnte Daß er nur borgen durfte fiel ihm nicht
bei Er malte ſich die naſſen Füße den Schnupfen
die Unbequemlichkeiten aus die er zu erdulden
hatte bis er wieder neues Geld vom Vater bekam
und mit unmutigem Geſichtsausdruck wollte er
eben vom Stuhl aufſtehen Da traf ihn ein ſpöt
tiſcher Blick des Nachbarn er biß ſich auf die

ſchaft mit ihm zuſammen in einem Zimmer war Lippe blieb ſitzen und ſetzte wieder zehn Schilling
Wir wollen nicht das ganze Spiel beſchreiben

Es wird genügen daß Harry immer weiter in eine
blinde Wut geriet ſeine Einſätze ſteigerte ſich
gegen Ermahnungen verſchloß einmal von einem
ungeheuerlichen Einſatz durch die Weigerung des
Bankhalters zurückgehalten werden mußte und am
Schluß nach etwa zwei Stunden fünfzig Pfund
verſpielt hatte

Die Uebrigen waren ja nicht bösartig und hab
gierig Schon bald hatten ſie einander zugenicktdaß has Spiel nicht mehr ernſthaft ſein ſolle daß

der Bankhalter zwei oder drei Pfund von ihm nehmen dürfe wie onſt wohl der größte Verluſt eines
Spielers war und daß man ihm ſagen man
habe ihm nur eine Lehre gegeben künftighin vör
ſichtig beim Spiel zu ſein wie ja denn junge Leute
gern in ihrer Weiſe väterlich geſinnt ſind gegen
andere die eine Kleinigkeit jünger ſein mögen wie
ſie Aber als nun das Spiel aufgehoben war und
abgerechnet wurde denn er hatte natürlich längſt
kein Geld mehr geſetzt ſondern Gutſcheine geſchrie
ben da benahm er ſich wider Aller Erwarten ſo
gefaßt und ruhig daß wohl nicht die Abſicht der
Spieler ſich änderte aber doch ihre Stimmung eine
andere wurde Man war nicht mehr bloß mitfüh
lend mit der Unerfahrenheit ſondern ſeine gefaßte
Stimmung erzeugte eine widerwillige AchtungUnd ſo wurde ſillſchweigend der Beſchluß gefaßt

ihn noch eine Weile zu nſſtigen Der Bankhalter
erklärte trocken Spielſchulden ſeien zwar Ehren
ſchulden die am nächſten Morgen ſpäteſtens bezahlt
werden müßten Da aber Ferrp in dieſer kurzen
Zeit kein Geld werde beſchaffen können ſo gebe er
ihm acht Tage Zeit Er erwartete daß Harry zuhin kommen und ihn anflehen werde und dann
wollte er ihm lachend mitteilen wie eigentlich alles
gemeint war

Harry verabſchiedete i und trocken von
den Andern ind auf ſein Zimmer und ſetzte einen
Brief an ſeinen Vater auf Er ſchilderte treu wie
alles gekommen war verhehlte ſeine Schuld in
nichts bat den Vater ihm die verſpielte Summe
u ſchicken da ſeine Ehre verpfändet ſei und verPra mit Worten denen man wohl anmerken
konnte daß er ſie halten werde daß er nie wieder
einer ſolchen egrama nachgeben wolle Den
Brief gab er gleich auf Er rechnete aus daß er
ſpäteſtens am fünften Tage rn und Geld
haben konnte Und wenn er auch betrübt war daß
er en Vater den Kummer machte ſo erwartete
er doch zuverſichtlich daß er ihm helfen werde wie
ihm auch ganz gewiß war daß er das Gelöbnis
ſpäterer Vorſicht als ernſt aufnehmen werde So
miſchte er ſich denn ruhig und mit faſt heiterem Ge
ſicht wieder unter die andern einen gewiſſen
Aerger bei ihnen erweckend weil er gar nicht wie
ſie erwartet hatten verzweifelt ſchien und p um
ein wenn auch nicht bösartiges ſo doch boshaftes
Vergnügen brachte

Der Vater las den Brief in der Geſinnung
welche Harry erwartet hatte Er bedachte daß ein
junger Menſch nicht nur durch ſeine Unerfahren
heit ſondern noch mehr durch ſeinen Mangel an
Geſchick und Leichtigkeit im Benehmen notwendig
in ſolche Lage kommen muß wie ſein Sohn ihmbeſchrieb vaß das Erleben derartiger Dinge ein

Teil der Erziehung iſt und daß jede Erziehung
Lehrgeld koſtet

Aber eben um das Erlebnis für die Erziehung
ſeines Sohnes um ſo fruchtbarer zu geſtalten be
ſchloß er weil ihm der Brief eine zu große Zuver
ſicht in ſeine Güte zu verraten ſchien den Sohn
etwas länger warten zu laſſen als er annahm Er
ſchrieb ſeinen Brief beſorgte das Geld ſuchte einen
zuverläſſigen Boten aus und dann berechnete er
indem er einen großen Atlas vornahm mit Zirkel
und Maßſtab wie lange Zeit der Bote gebrauchen
mochte um ihn erſt an dem äußerſten Zeitpunkt zu
ſenden wo er denn gerade noch vor der Beendigung
der achttägigen Friſt eintreffen konnte

Jndem dieſes nun weit entfernt bei dem gut
geſinnten und bedächtigen Vater geſchah ließ Harry
ruhig die fünf Tage verſtreichen Am Abend war
er zwar etwas gedankenvoll aber er tröſtete ſich
daß der Bote vielleicht nicht ſo ſpät auf der Straße
ſein wolle und die Nacht noch in einem Gaſthaus
unterwegs bleiben werde Am andern Morgen als
der Bote nicht kam wurde er beſorgt Die Andern
merkten die Veränderung bei ihm und dachten ſichwohl der Vater habe ßin eine Ablehnung uleit

werden laſſen Nun wollten fo ihn mit ſeiner
Sorge noch recht ſchrauben und ängſtigen Sie
ſprachen davon daß die Friſt bald abgelaufen ſei
daß man Ehrenſchulden auf die Minute bezahlen
müſſe Sie bedauerten ihn anſcheinend fragten
teilnahmsvoll was der Vater ihm geantwortet habe
beklagten daß ſie ſelber nicht in der Lage ſeien
ihm auszuhelfen So geriet der junge unſchuldige
Menſch in eine ganz verzweifelte Verfaſſung wurde
endlich grob und wies die heuchleriſch Teilnehmen
den aus dem Zimmer die dann draußen auf dem
Gange über ſeine Kümmerniſſe weidlich lachten

Am Abend des ſechſten Tages kam immer noch
kein Bote Da faßte der verſtörte Jüngling einen

Entſchluß wie er nur aus einem ganz unerfahrenen Gemüte kommen konnte

Damals war die Zeit der Straßenräuberei in
England Männer die nichts zu verlieren hatten

J den Degen um ſteckten den Karabiner in
en Sattel ſchwangen ſich aufs Pferd ritten vor

die Stadt banden da eine Maske vor das Geſicht
und lauerten auf der Landſtraße Reiſenden auf von
denen ſie annahmen daß ſie Geld und Geldeswert
bei ſich trugen Das Gewerbe war verbrecheriſch
aber nicht gemein Mancher verarmte Kavalier
übte es aus und wenn er auch den Galgen zu er
warten hatte ſo war er doch des Mitgefühls ſeiner
mit einer gewiſſen Chevalerie ausgeübt Der
Ueberfallene durfte ſicher ſein daß ihm kein weite
res Leid zugefügt wurbe wenn er ſeinen Ueberfluß
hergab und nicht ſelten ſagte er ſich denn wohl auch
daß ja ſeine eigene Torheit Geld auf der unſicheren
Sträße bei ſich zu tragen ihm den Verluſt zugezogen habe So war denn der Einfall des jungen
Mannes nicht ſo phantaſtiſch wie er uns heute er

Zimmer verſah ſich mit ſeinen Waffen ſteckte die
ſchwarzſeidene Maske in die Taſche Dann ſuchte
er den Pferdeverleiher auf der den Studenten von
manchem luſtigen Ausflug wohl bekannt war und
entlieh ſich ein Pferd für einen Mondſcheinrittwie er e Der Mann ſattelte ihm den Gaul
indem er lachend fragte ob Harry ſich den Kava
lieren von der Landſtraße anſchließen wollte Harry

wortet ihm heftig ſchwang ſich auf und trabte
os

Er mochte etwa eine Stunde von der Stadt ent
fernt ſein und befand ſich im Mondſchein auf der
leeren Straße mitten in der einſamen Heide als er
von weitem einen Mann mit einem Wanderſtab
ruhig daherkommen ſah vor dem ſein Schatten lang
gezogen herging Wie er näher kam erkannte ereine Art P ter mit rundem Hut und blauem
Kittel der eine Geldkatze umgeſchnallt hatte Aber
der Mann en natürlich auch ihn geſehen und
erkannt daß er ſein Geſicht verdeckt hielt Er
ſtellte ſich breitbeinig mitten in den Weg ſtampfte
mit der linken Hand ſeinen Stock vor und fiel
mit der rechten Hand eine zweiläufige Piſtole
ſchußbereit

arry fühlte ſein Herz in ängſtlicher Bewegung
Aber indem er an den renommiſtiſchen Ton ſeiner
ſhinfen dachte ſchien ihm das ein Zeichen ver
ächtlicher Feigheit zu ſein er bezwang ſich undragte mit feſter timme indem er ſeinen Kara
iner zog wie der Bauer zu der r komme

einem Herrn zu drohen Aber no er anlegen
konnte hatte der Mann einen Schuß abgefeuert
er hörte die Kugel neben ſich pfeifen Nun bot er
a mit bebender Hand und Knien zielend Der
mer ſchrie Jch bin getroffen und ſtürzte vorn
über

Harry ſtieg vom Pferd und lief zu dem Men
chen hin er wälzte ihn um und ſah wie er ſich
unkel iikte er war ohne jede Bewegung Das

Pferd hinter ihm h mit dem Vorderhuf
Haſtig zog er ſein Meſſer ſchnitt die Geldkatze ab
wickelte S zuſammen und ſtopfte ſie in eine Rock
taſche Dann ſtieg er ſchnell wieder auf das Pferd
und galoppierte als ſei der Tod hinter ihm nach
Oxford zurück Beim Pferdeverleiher klopfte er nur
an den Laden durch rn Ritzen Licht fiel und
warf dem Heraustretenden ſtumm die Zügel zu

eint
Nach dem Abendeſſen bin ar nun auf ſein

Der Mann knurrte über die Unhöflichkeit Harry
aber lief durch die Straßen nach ſeinem Colleg
haus erſtieg die Treppe wiſchte in ſep henenFioß die Tür hinter ſich und warf ſich über ſein
Bett

Die Aufregung war J groe eweſen daß eraugenblicklich in Schlaf fiel rſt gegen Morgen
wachte er auf

dit bebenden Händen wickelte er die Geldtaſche
auseinander Es war eine Taſche aus braunem
Leder auf welcher blaue und rote Lederſtückchen zur
Verzierung mit bunter Seide aufgenäht waren ſodaß ſie Muſter von Sternen bildeten Auf dem
Baum vor dem Fenſter ſaß eine Droſſel und ſan
in den grauenden Morgen Er hatte die Droſſe
gt gehört ſie war der erſte Vogel welcher den

dorgen kündete und mit zufriedenem Sinn hatte
er ſich oft in ſeinem warmen Bett umgedreht wenn
er durch ihr Flöten erwacht war

Die Taſche enthielt mehrere ſchwere Geldrollen
Er öffnete eine und fand Fünfſchillingſtücke Nun
überſchlug er und berechnete daß er gerade fünfzig
Pfund vor ſich liegen hatte Der Angſtſchweiß
brach ihm aus Er faßte nochmals in die Taſche
und fand noch einen Brief einen Brief adreſ
ſiert an ihn KrbF von der Hand ſeines Vaters

Er riß ihn auf und überflog ihn Da ſtand
im letzten Augenblick damit du Dir die Lehre

recht einprägſt wenn Du Dich genug beunruhigt
Denke nicht daß Dein Vater Dich nicht liebt

ch habe keinen Gedanken in meinen ſchlafloſen
Rächten wie Dich Du biſt ja auch Alles was das
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bleibſt gut nicht wahr Gott wird doch einen
alten Mann nicht ſo ſtrafen daß er ſeinen einzigen
Sohn Und bis heute haſt Du mir ja auch
immer nur Freude gemacht Du wirſt mir auch
nie wieder Kummer machen

Harry verbrannte Brief und Taſche Dann
zählte er das Geld ſorgfältig Die Summe ſtimmte

Als die Klingel durch die Gänge ertönte welche
die Studenten aufweckt ging er zu ſeinem Waſch
tiſch machte ſich zurecht und kleidete ſich um Dann
verließ er ſein Zimmer und ging zu ſeinem Gläu
biger Er fand ihn noch am c beſchäftigt

Die Zeit die Sie mir gegeben haben iſt noch
vig abgelaufen, ſagte er damit zählte er das
Geld auf den Tiſch

Sind Sie des Teufels fragte ihn der Andere
Denken Sie ich bin ein Bauernfänger Geben

Sie mir zwei Sovereign die haben Sie verloren
das andere iſt nur markiert geweſen

Das war nur ein Scherz das Alles fragte
Harry mit bebenden Lippen

Menſch Sie ſind doch kein Kind mehrl ſagte
der Andere Sie müſſen ſich ändern Sie paſſen
nicht in die Welt

Jch paſſe nicht in die Welt, erwiderte
Harry dann machte er eine Verbeugung und ging
aus dem Zimmer

Kurs
Nnöacht

Von KRoland Marwitz
Die hohe Seligkeit der Schlacht
Durchraſte uns mit Feuerwogen
Da wir in regenfſeuchter Nacht
In unſrer Feinde Kirche zogen

Serſchoſſen Schiff und Pochalkar

Nur ein Marienbild erhalken
Das zwang die wilde Keikerſchar
Zu krotzig zagem Pändefalken

Und Brand und Rot und Cod und Qual
Verſchwanden bei den ſtillen Herzen
Ein Mutterbildnis ein Chornl
Durchbebten wilde Keikerherzen

Tgl Röſch

e

Der Kundſchafter
Skizze von Hans Reis

Gr Es war kurz vor Mitternacht Die
Lagerfeuer brannten Offiziere und Mannſchaften
befanden ſich in den Zelten oder lagen feſt in ihre
Mäntel gewickelt auf der bloßen Erde um die Feuer

Nur der Poſten der vor dem Zelt des Oberſten
Wache hielt ein ſchlanker ſehniger Menſch mit kühn
geſchnittenem Geſicht ſtarrte aufmerkſam in die
ſchweigende Nacht

Drinnen im Zelt ſaß der Regimentskommandeur
mit ſeinem Adjutanten über Karten und Pläne ge
beugt Eine kleine elektriſche Taſchenlamp erhellte
notdürftig den Raum

Kommen Sie Märker ſagte der ältere Offi
zier jetzt Jch halt s nicht mehr aus hier drinnen
Jch muß friſche Luft ſchöpfen

Beide traten vor das ZeltJetzt iſt unſer Füeger ſchon vier Stunden fort

ſprach der Oberſt mit einem mühſam unterdrückten
Seufzer weiter Er müßte längſt zurück ſein
Ebenſo die Patrouille die ich ausſandte Wahr
ſcheinlich

Er ſprach nicht aus was er dachte und auch der
Adjutant nickte nur ſtumm mit dem Kopf Was
waren ein paar armſelige Menſchenleben in dieſem
furchtbaren Kriege Zu Hunderten zu Tauſenden
ſah man ſie täglich ſterben Freund und Feind

Und dabei muß ich Gewißheit haben über die
Stärke des Feindes hub der Oberſt nach einer
Weile wieder an Jch muß Koſte es was es
wolle

Der Poſten hatte jedes Wort der Unterhaltung
vernommen Einige Augenblicke kämpfte er mit
ſich dann trat er in entſchloſſener Haltung vor ſei
nen Vorgeſetzten

Wenn der Herr Oberſt mir gütigſt geſtatten
wollten auf Kundſchaft auszureiten Jch habe die
Karte genau ſtudiert und mich mit dem Gelände ver
traut gemacht Wenn es möglich iſt bring ich Herrn
Oberſt in kürzeſter Friſt Beſcheid

Hört hört ein ſtolzes Wort Jndes es
gefällt mir Die Augen des älteren Offiziers ruh
ten wohlgefällig auf der ſchlanken jugendlichen Ge

Die Lagerfeuer gaben zu unſicheres Licht Sie
ſind noch nicht lange beim Regiment fuhr er fort

Nein Herr Oberſt Jch bin geſtern erſt mit
dem Erſathztransport eingetroffen

So ſo Wiſſen Sie auch daß Sie ſich zu
einem ſehr gefährlichen Unternehmen gemeldet ha
ben Es iſt die Stimme des Oberſten zitterte
leicht ſehr wahrſcheinlich daß auch Sie nich
zurückkehren

Einen Augenblick herrſchte drüben Schweigen
Dann klang es ruhig und feſt ſJch hoffe zurückzukehren Herr Oberſt Und

wenn nicht ſo werde ich ſtolz darauf ſein für mein

Vaterland ſterben zu dürfen iBravo mein Sohn Bravo Jn den Augen
des Oberſten ſchimmerte es eigentümlich feucht Erſ
legte dem jungen Soldaten die Hand auf die Schul
ter Und nun gehen Sie zu meinem Burſchen u 1
laſſen Sie ſich mein beſtes Pferd geben Und
mög Gott Sie beſchützen

Mit finſter zuſammengezogenen Brauen ſah der
Oberſt dem Davoneilenden nach Wieder einer den
er in den ſicheren Tod ſchickte Wieder einer
Und ſolch braver Burſchel Er mußte guter Leute
Kind ſein Die gebildete Sprache verriet es Wahr
ſcheinlich ein Kriegsfreiwilliger

Ziemlich ſo alt wie der mußte auch ſein eigener
Sohn jetzt ſein Sein Einziger Der ihm damalsvor acht Jahren als er vom Kadettenkorps ins d
treten ſollte rundweg erklärte Er könne und wolle
nicht Offizier werden ſondern Maler Es war
mals zu einer ſehr heftigen Ausſprache zwiſche
Vater und Sohn gekommen und er hatte ſein ein
ziges Kind verſtoßen Geh wohin du willſt hait
er ihm im höchſten Zorn zugerufen Du biſt e
nicht wert ein Deutſcher zu ſein All deine Vor
fahren waren Soldaten und dienten ihrem Vater
lande während du

Er hatte ſeitdem nie wieder von ſeinem Sohn
gehört Wahrſcheinlich war er längſt verdorben ge

ſtorben zDer Soldat ritt in ſcharfem Galopp in die milbe
Herbſtnacht hinaus Erſt ging s über Wieſengelände
dann führte die Chauſſee durch einen Tannenwald
Der Mond der bis jetzt hinter Wolken verbor
geweſen war ſtand voll und ganz am Himmel
ſandte ſein mildes Licht auf die kleine Waldwieſe
auf der einige Rehe äſten

Dem jungen Krieger war ſeltſam zu Mut Wie
ruhig die Welt hier war wie friedlich ſie ſchien
Und doch kam er aus einem waffenſtarrenden Lager
und einige Meilen von hier hatte geſtern eine blutige
Schlacht ſtattgefunden in der Tauſende blühender
Männer ihr Leben aushauchten

Der Wald hatte jetzt ein Ende Eine lang ſich
hinziehende ſchmale Ebene lag vor ihm

Auf dieſer Ebene aber wimmelte es von feind
lichen Truppen Sie lagen in größeren oder klei
neren Gruppen um die matt glimmenden Lager
feuer Einzelne tranken Wein und ſpielten Karten
Die meiſten ſchliefen

Der junge Soldat hielt ſcharf Ausſchau Es
mochten wohl zwei Regimenter ſein die ba zu ſeine
Füßen lagerten Rechts von den Truppen mußt
der Fluß liegen Er hörte ſeine mächtig ang
ſchwolleznen Wellen bis hierher rauſchen Lin
traten die grotesken Formen der Berge bis hart a
die Ebene heran Jenſeits des ebenen Geländes la
ein ſchmaler Waldſtreifen Ob in oder hinter d
ſelben ſich noch feindliche Truppen befanden mußt
er unbedingt ergründen Aber wie

Mitten durch die Franzoſen reiten Unmöglich
Und doch es mußte ſein

Er wartete bis der Mond ſich hinter einer
Wolke verborgen hatte dann gab C Roß die
Sporen Wie der Sturmwind braxſte er durch
feindliche Lager

Der Poſten rief ihn an und ſandte ihm
Kugel nach Die Soldaken an denen er vor
preſchte ſahen verwundert auf dann begrif
ſie Jm Nu war das ganze Lager alarmiert
Dutzenden umpfiffen ihn die Kugehn Ein iz
ein blutjunges Bürſchlein fiel ſeknem Pferde in d
Zügel Ein wohlgezielter Säbefhieb ſpaltete
das Haupt Und weiter ging die wilde Jagd
dünkte ihn ein Wunder als er unverſehrt im j

ſeitigen Walde landete tDoch ſchon hörte er die Feinde hinter ſteh
Einige Franzoſen hatten ſich aufs Pferd geworfen
und verfolgten ihn Jm Hochwald war es ſo fin
ſter daß man mit Mühe nur die Chauſſee erken
nen konnte

Plötzlich ſpürte er wie der mächtige Gal
ſeines Pferdes nachließ Der Gaul mußte ver
wundet ſein Verdammt nun fingen ſie ihn doch
noch

Aber nein nein wieder gab er dem Pferd die
Sporen Mit mächtigem Saß verließ der Rappe

Dunkel des Hochwaldes

ſtalt vor ihm SolSchickſal mir gelaſſen Keine Sorge Du
Er verſuchte auch die Züge des Sol

daten zu unterſcheiden allein es war unmöglich

den Weg und tauchte im
c 7 nunter Die verfolgenden Franzoſen galoppierten

auf der Chauſſee weiter

e
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